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Festschriften un: Chroniken 4U$ dem Bıstum Hıldesheim
eın UÜberblick

Von Gabriele Vogt

St. Matthäus in Algermissen. Unsere Gemeinde, Hıldesheim: BB  z 19935,

Der Eindruck dieser Arbeıt wırd durch das protessionelle Layout bestimmt: Dıie
insgesamt aAsthetisch aufwendige Gestaltung der Festschrıift, dıe dıe Pfarreı anläßlich iıhres
275Jährıigen Kırchweihtages herausgab, unterscheidet S1e pOSItLV VO vielen Gemeindechro-
nıken, die doch haufıg eher eıne Art loser Blattsammlung sınd Nıcht [1UT 1ne feste Karton-
einbıindung, sondern uch das Seıtenlayout durch aufwendiges und geschickt plazıertes
Fotomaterı1al aufgelockert verleihen dieser Festschrift Buchcharakter.

Das aut der rückselitigen Tıtelseite und damıt ungewöOhnlicher Stelle befindliche
Literaturverzeıichnıis die ZUT: Hıldesheimer Dıözesangeschichte wesentlichen Tıtel
Das anschliefßende Inhaltsverzeichnis der 1n tfünf thematische Schwerpunkte geglıederten
Arbeıt weıst Judıth Kavel-Forche, Karl-Heınz Kaune, oachım Kreuzkamp, Edmund Deppe
und Wolfgang Kruse als verantwortliche utoren AU»S, ebenso Bischof Dr. Homenyer, aus
dessen Buch „Komm mi1t ın den Dom (Hıldesheim 1995 auf den Seıten 37—48 zıtlert W1rd

INnNvo 1St sıcherlıch, da{fß die utoren ıhre Gemeindegeschichte innerhalb der hıstor1-
schen Entwicklung des Bıstums Hıldesheim betrachtet haben; wobe1l allerdings der Leser
nıcht ımmer weılß, ob an sıch 1m vorliegenden Buch 1U eine Gemeindegeschichte der
Bıstumsgeschichte andelt

In den hıstorischen Kapıteln des Buches wırd reichlich Ww1e€e eLIwa 12 zıtılert, doch
tehlen hıerbei bedauerlicherweise die Quellenbelege. uch waren manchen tellen
Interpretationshilten und inhaltlıche Überleitungen wünschenswert SCWESCH. Hıstorisch
unbefriedigend erscheint dıe Wıedergabe eıner HEUCLEGH Karte der deutschen Kırchenprovin-
A  - AUS dem Jahr 1995 dem Titel „Das Bıstum Hıldesheim“. Dennoch: dıe Algermisse-
HET Festschriuft 1St ıne ungemeın beachtenswerte Arbeıt, dıe den Leser hoffentlich uch
außerhalb Algermissens VOT allem durch ıhr exzellentes Fotomaterıial und professionelles
Layout VO der Schönheıt Algermissens und seıner Matthäuskirche SOWIe UMNSCICS Bıstums
überzeugt.

1010 re Pfarrgemeinde St Martın Achtum-Uppen. Hrsg. VO der Kathol. Pfarr-
gemeinde St. Martın Achtum-Uppen, Hıldesheim: Selbstverlag 1995, 96

Anläßlich ıhres 800)jährıgen Jubiläums zab dıe Pfarrgemeinde St Martın 1n Hıldesheim-
Achtum die vorliegende, VC) eınem eıgens dafür gebildeten Chronikkreis erarbeıtete und
nıcht zuletzt mıttels interessanter Abbildungen 1m Textteıl durchaus ansprechend gestaltete
Festschrift heraus. Verantwortlich zeichneten sechs utoren: Heıinric Bertram, Ursula
Reıichstein, Franz Sander, Bernhard Schneıider, Regına Thıssen und Friedhelm Wanke Ihr
Anliegen W alr C „neben eıner chronologischen Aufarbeitung VO ausgewählten Zeıtab-
schnitten einzelne Ereignisse und Aspekte durch punktuelle Darstellung dem Leser näiherzu-
bringen“ (D 3 W as ıhnen insgesamt auch gelungen 1St.

Am Anfang der historischen Darstellung steht 6—1 das Kapıtel „Eın Blick zurück
ın die Geschichte VO ort und Kıirche“, ın dem sıch der Autor sowohl die Darstellung
der Vor- un: Frühgeschichte als uch der Hıldesheimer Sıedlungsgeschichte VO

—17. Jahrhundert bemuüuht hat; wobel sıch freilich uch eın Paar Fehler eingeschlichen
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haben (u hinsıchtlich des Todesjahres des hl Godehard und der Dauer der Stitts-
fehde)

Mıt dem Autsatz „Unsere Kırchengemeinde 1im 18 und Jahrhundert“ sıch dıe
Festschriuft tort. Wıssenschaftliıch hoffnungsvoll wiırd hıer Bezug auft dıe Archivalien des
Bistumsarchivs ın Hıldesheim C  n Quellenhinweıise tehlen nıcht, wenngleıch S1e
hıer unorthodox 1m lautenden Text wıedergegeben werden. uch der historische
Informationsgehalt dieser Darstellung geht ber den üblichen Inhalt anderer Aufsätze ZUr

Gemeindegeschichte hınaus, da{fß Methodıik und Informationsgehalt eiıne hıer 1n sıch
geschlossene Einheit bılden Sınnvoll schließen sıch dann Darstellungen Archıtektur
und Inventar der Ptarrkirche SOWI1e ber die kırchlichen Vereinigungen 1ın Achtum An
dieser Stelle wüuünscht sıch der Leser jedoch mehr nhaltlıche Gliederung, die bedauerlicher-
welse nıcht erkennen 1St, enn tolgt dem Autsatz über die Renovıerung der
Kıirche nach 45 Jahren“ auf eıne Abhandlung über den „Kındergarten der St
Martinsgemeinde“ auf 7ÖE Erst auf und werden dann wieder verschiıedene Kır-
chenrenoviıerungen dargestellt.

Die sıch anschliefßenden Ausführungen ber dıe 1ın der Ptarreiı vorhandenen kırchlichen
Vereinigungen sprechen den Leser sprachlich W1€ inhaltlıch Mıt Fotos bebildert, werden
hıer auf x10 bıs 91 die Jugendgruppen der Gemeıinde vorgestellt.

Insgesamt steht dıe Festschriuft für den yroßen Fleifßß aller iıhr Beteılıgten. Damıt bleibt
6S LLUTFE hofften, da{fß och viele Gemeıinden dem Beıispıel der Pftfarreı St Martın 1ın Achtum
tolgen werden, ındem s1e uch eıne lesenswerte Arbeıit vorlegen.

Ihomas Scharf-Wrede: Die Welt mıt Christi Augen sehen. 100 Jahre St Elisabeth
Hannover, hrsg. VO  - der Katholischen Kirchengemeinde St. Elisabeth, Hannover:
Selbstverlag 1995, 176

Schon das Layout weIlst darauf hın, da{fß sıch bel der vorliegenden Arbeıt nıcht ine
Gemeindechronik der Festschriuft iım uDlıchen Sınne andelt, sondern die protessionelle
Aufarbeitung der hundertjährıgen Geschichte der hannoverschen St Elısabethgemeinde.
Ferner kennt der Interessierte den Autor, der sıch durch seıne Arbeıten ber das ahrhun-
ert als Kenner der Hıldesheimer Bistumsgeschichte ausgewıesen hat Insgesamt kann 1
hıer Iso autf den korrekten und tormal einwandfreien Autbau eıner interessanten hıstor1-
schen Arbeıit hoffen; W as bereıts Impressum das mıt Friedhelm Jürgensmeıer und Bärbel
Schwager noch ‚Wwel weıtere utoren nın und Inhaltsgliederung belegen.

Zumindest auf den ErStCNn Blick ırrıtıierend 1St vielleicht der Titel der vorliegenden
Festschriuft „Dıie Welt mıt Christı Augen sehen“, eın der Elisabeth zugeschriebenes Zatat:
Denn da{fß CS sıch beı der vorliegenden Festschriuft eıne hıstorische und nıcht 1ne
theologische der pastorale Arbeıt handelt, verdeutlicht letztlich GRSE der Untertitel AA 1610
e St Elisabeth anover“.

ach den Grufßworten VO Bischof und Oberbürgermeister SOWI1E der aCHNIC WI1e
sprachlich brillanten Darstellung der ıta der hl Elisabeth durch Friedhelm Jürgensmeıer,
Ordinarıus für Kirchengeschichte der Universıität Osnabrück, gelangt der Leser chnell
ZU eigentlichen Kernstück des Buches: der Darstellung der geschichtlichen Entwicklung
der Pfarrgemeinde St Elisabeth, die Thomas Schart-Wrede besonderer Berücksıichti-
SUNs der Bıographie der Gemeindeseelsorger VO Jahrhundert bıs 1n die Gegenwart
reflektiert; übrıgens nıcht [L1UT anhand der Sekundärliteratur, sondern vielmehr prıimär
hand umfangreicher Quellenstudien S eLtwa Das hıstorıische Geschehen wırd
durch den Autor zunächst ertafst, ehe A 1n eiınem zweıten Schritt interpretiert und
analysıert; seıne Sprache und Textgestaltung erleichtern dabe!] dıe Intftormationsaufnahme,
ebenso dıe Auswahl des Quellen- un Fotomaterıals. Eıne epochale Überbewertung findet


